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Im Sarner Bürgerhaus kamen am 10. Juni 2026 rund 80 Bürgerinnen und Bürger zusammen, um die 

nächsten Schritte des Gemeindeentwicklungsprogramms für die Gemeinde Sarntal zu diskutieren. Nach 

der Vorstellung der fachlichen Einschätzungen und der Ergebnisse der Bürgerbefragung wurden an 

mehreren Thementischen Ideen, Kritikpunkte und Chancen gesammelt. Im Mittelpunkt standen die 

Bereiche Mobilität, Landschaft, Siedlung und Tourismus. 

Die Ergebnisse der Bürgerbefragung bestätigen in vielen Punkten die fachlichen Analysen der 

Techniker*innen, setzen aber einzelne Akzente anders oder konkreter. Besonders deutlich wurde 

der Wunsch, Sarntal maßvoll, landschaftsverträglich und alltagstauglich weiterzuentwickeln. Die Beiträge 

aus der Bürgerversammlung zeigen: Die Bevölkerung denkt Entwicklung nicht als reines Wachstum, 

sondern als Verbesserung von Aufenthaltsqualität, Nahversorgung, Mobilität, Betreuung, lokaler Identität 

und Lebensqualität. 

Kernaussage 

Sarntal soll sich weiterentwickeln, aber maßvoll, landschaftsverträglich, mobilitätsbewusst und mit 

stärkerem Fokus auf Aufenthaltsqualität, Nahversorgung, soziale Infrastruktur und lokale Identität. 

Mobilität und Verkehr 

Am deutlichsten ist die Übereinstimmung im Bereich Mobilität. Die fachliche Analyse beschreibt Sarntal 

als stark vom Auto geprägt: hoher Pkw- und Motorradbestand, zunehmender Straßenverkehr, starke 

Pendlerbewegungen und zusätzlicher Freizeit- und Transitverkehr über das Penserjoch. Die 

Bürgerbefragung bestätigt diese Diagnose: Vor allem in der Freizeit wird das Auto sehr häufig genutzt, 

innerhalb der Gemeinde ebenso wie für Wege nach außen. 

Gleichzeitig zeigt die Befragung, dass der Bus für Arbeit und Ausbildung bereits eine wichtige Rolle 

spielt und das bestehende Angebot grundsätzlich geschätzt wird. In der Bürgerversammlung wurde der 

Fokus jedoch breiter gesetzt: Gewünscht werden nicht nur Verbesserungen im öffentlichen Verkehr, 

sondern vor allem bessere Rad- und Fußwege. Genannt wurden der Ausbau des Radwegenetzes, mehr 

Radfreundlichkeit durch Fahrradständer, mehr Sicherheit an Kreuzungen, Geschwindigkeitskontrollen 

sowie die Einschränkung des Verkehrs in den Ortskernen. Die Ortskerne sollen stärker als 

Aufenthaltsräume für Menschen und weniger als reine Verkehrsräume verstanden werden. 

Landschaft, Grünräume und Erholung 

Auch beim Thema Landschaft gibt es große Deckungsgleichheit zwischen Analyse, Befragung und 

Bürgerversammlung. Die Techniker*innen betonen den hohen landschaftlichen, ökologischen und 

kulturellen Wert Sarntals, weisen aber zugleich auf Klimawandel, Nutzungsdruck, Bodenversiegelung, 

fehlende Aufenthaltsräume und Defizite bei der Durchgrünung hin. 

Die Bürger*innen konkretisierten diesen Befund sehr praktisch. Die intakte Landschaft soll erhalten, 

geschützt und zugleich als Erholungs- und Naturraum zugänglich bleiben. Als Chancen wurden die 

Stärkung der Almwirtschaft, die Aufwertung und Pflege von Promenaden und Grünflächen, mehr 

Begrünung in den Ortschaften, Grüninseln in Wiesen und Weiden sowie Aufforstung genannt. 

Landschaft wurde damit nicht nur als Schutzgut, sondern auch als alltäglicher Begegnungs- und 

Erholungsraum verstanden. 



 

  

 

Arbeitsphase an den Thementischen 

Beteiligung im World-Café-Format 

An den Stationen wurden Stärken, 

Änderungswünsche und Chancen gesammelt und 

mit Punkten gewichtet. So entstand ein dichtes 

Bild davon, welche Themen den Bürger*innen 

besonders wichtig sind und wo sie konkrete 

Handlungsmöglichkeiten sehen. 

Siedlung, Nahversorgung und soziale Infrastruktur 

Beim Thema Siedlung ist der direkte Abgleich mit der Bürgerbefragung schwieriger, da dort weniger 

spezifische Daten vorliegen. Dennoch zeigen sich klare indirekte Übereinstimmungen. Die technische 

Analyse fordert Innenentwicklung, Nutzung von Leerstand, weniger Bodenverbrauch, bessere 

Nahversorgung und generationengerechte öffentliche Räume. Die Bürger*innen formulierten diese Ziele 

aus der Perspektive des Alltags: gute Fuß- und Radwege, Grünflächen, Treffpunkte und alltagstaugliche 

Dienste. 

Als Zukunftschancen wurden die Vermeidung von Zersiedelung, die bessere Nutzung des Bestands und 

die Zugänglichmachung von Leerständen genannt. Parkplätze sollten nach Möglichkeit unterirdisch 

organisiert werden, damit an der Oberfläche mehr Grün und Aufenthaltsqualität entstehen kann. 

Parkflächen sollen entsiegelt und Zentren attraktiver werden. Deutlich angesprochen wurden auch 

fehlende gastronomische Angebote sowie der Mangel an Betreuungsangeboten für Senior*innen und 

Kinder, besonders während der Ferien. Gewünscht wurden zudem das fördern von 

Mehrgenerationenwohnen sowie Seniorenwohnungen und betreutes Wohnen. 

Tourismus 

Beim Tourismus decken sich fachliche Analyse, Befragung und Diskussion ebenfalls weitgehend. Die 

Techniker*innen sehen Potenziale in Natur, Kultur, Landwirtschaft, authentischen Angeboten und einer 

qualitätsvollen Weiterentwicklung, warnen aber vor Verkehrsbelastung, sinkender Aufenthaltsdauer, 

CO2-Emissionen und Nutzungsdruck. Die Bürgerbefragung bestätigt die Bedeutung des Tourismus für 

Wertschöpfung und Arbeitsplätze, bewertet zugleich aber Natur- und Landschaftsschutz, Kultur und 

Tradition sowie Verkehrs- und Umweltbelastungen als zentrale Herausforderungen. 

Die Bürgerversammlung zeigte: Die Bevölkerung steht nicht gegen den Tourismus, sondern gegen 

unkontrolliertes Wachstum. Gewünscht ist mehr sanfter, naturnaher Tourismus, aber kein 

Massentourismus. Sarntal soll Ruhe, Erholung und die Abgrenzung von überlaufenen Hotspots stärker 

als Qualität verstehen. Landschaft, Kultur und lokale Identität sollen geschützt bleiben. Radtouren sollen 

besser ausgewiesen werden, um Konflikte mit Wandernden zu vermeiden. 

Ausblick 

Die gesammelten Ergebnisse werden in den weiteren Prozess des Gemeindeentwicklungsprogramms 

eingearbeitet. Sie bestätigen die fachlichen Einschätzungen in ihren Grundlinien und schärfen sie 

zugleich durch konkrete Alltagserfahrungen. Für die weitere Arbeit wird entscheidend sein, die Themen 

nicht getrennt voneinander zu betrachten: Mobilität beeinflusst Ortskerne, Siedlungsentwicklung prägt 

Landschaft, Tourismus wirkt auf Verkehr und Nahversorgung. Die Beiträge der Bürger*innen liefern dafür 

einen klaren Kompass: Sarntal soll lebendig bleiben, ohne seine landschaftlichen, sozialen und 

kulturellen Grundlagen zu verlieren. 


